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Das neue Branntweinſteuergeſetz 
und ſeine Erfolge. 

Achtzehn Monate iſt nun das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz in Kraft und erſt jetzt, nachdem 
die Wirkungen der Nachſteuer überwunden, 
kann man die Frage beantworten, ob daſſelbe 
die erhofften Erfolge gehabt hat. Nach der 
Begründung des Geſetzes hatte daſſelbe drei 
wichtige Zwecke im Auge: 1. den finan⸗ 
ziellen, als Einahmequelle für das Reich, 
2. den ökonomiſchen, als Hülfe für das 
landwirthſchaftliche Brennereigewerbe, 3. den 
ethiſchen, als Mittel gegen die überhand⸗ 
nehmende Trunkſucht. Eine ſachverſtändige 
und intereſſirte Feder unterſucht nun im 
„Deutſchen Reichsblatt“, welche Erfolge das 
Geſetz nach dieſen drei Richtungen in Wirklich⸗ 
keit gehabt hat. Es wird darin ausgeführt: 
„Die Branntweinſteuer hatte bisher z. B. im 
Etatsjahr 1886/87 für Norddeutſchland nach 
Abzug der Exportbonifikation und Erhebungs⸗ 
koſten einen Nettoertrag gebracht von ungefähr 
44 Millionen Mk., für Süddeutſchland dem⸗ 
entſprechend etwa 6 Mill. M., in Summa 
alſo ungefähr 50 Millionen Mk. Wie ſehen 
nun die Einnahmen unter der Herrſchaft des 
neuen Steuergeſetzes aus? Nach dem Aus⸗ 
weis des Statiſtiſchen Amts ſind im deutſchen 
Reiche für das Etatsjahr 1888/89, alſo vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 (inkl. der 
kreditirten Beträge) angeſchrieben: 1. Soll⸗ 


einnahme von der Maiſchbottich⸗ und Brannt- | öt 
voeiertater awer 908 DA Mk., 2. S0 


* 
verbrauchsabgabe von auntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 110,1 Mill. Mk., in Summa 
136,4 Mill. Mk. Davon ab an Ber 
gütung für Export und induſtriellen 
Verbrauch ungefähr 9,0 Peillionen Mark; 
verbleiben Sol l einnahme 127,4 Mill. Mark. 
Derſelbe Ausweis des Statiſtiſchen Amts führt 
aber auch die wirkliche I ſt⸗ Einnahme auf und 
zwar: 1) Iſt⸗Einnahme von der Maiſch bottich⸗ 
und Branntweinmaterialſteuer für denſelben unge⸗ 
fähr 17,3 Millionen Mark, 2) Iſt⸗Einnahme 
von der Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu 
derſelben ungefähr 72,6 Millionen Mark, in 
Summa 89,9 Millionen Mark. (Der Deutlich⸗ 


Jenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
26.) Fortſetzung.) 

„Wer würde auch wohl einen ſolchen Ver⸗ 
luſt nicht für ein Unglück halten?“ rief mit 
erhobener Stimme die Frau des Geiſtlichen, 
ward aber an der Fortſetzung ihrer Rede ge⸗ 
hindert, indem ein Hausmädchen mit der Mel⸗ 
dung eintrat, daß Mr. Salmon ſeine Gattin 
auf einige Minuten in ſeinem Studirzimmer zu 
ſprechen wünſche. Sich bei ihrem Gaſt ent: 
ſchuldigend, kam fie der Aufforderung nach, und 
Angelo Salmon erhob ſich ſofort, um Miß 
Weſtbrook Geſellſchaft zu leiſten, und er ſagte 
in faſt zagendem Tone: 

„Erlauben Sie auch mir, Miß Weſtbrook, 
Ihnen zu ſagen, wie ſehr ich Ihren Verluſt 
empfinde! — Die Nachricht hat mich ſo gänz⸗ 
lich überraſcht und überwältigt — —“ 

„Wie Ihren Herrn Vater,“ entgegnete 
Mabel, ohne ſich in ihrer Arbeit ſtören zu laſſen. 
„Ja, er war wirklich ſehr aufgeregt!“ 

„Das war er!“ 

„Und wird den Schrecken und die Ueber⸗ 
raſchung nicht ſo leicht überwinden?“ 

„Mir ſcheint leider die Aufgabe geworden 
zu ſein, Denjenigen, mit denen ich hier zu⸗ 
ſammentreffe, nur traurige Ueberraſchungen und 
Aufregungen zu bereiten, und Sie als Eng⸗ 
länder verlieren ſo vollſtändig alle Ruhe und 
Faſſung, ſobald von Geldangelegenheiten die 
Rede iſt!“ 

„Das lautet faſt, als ob Sie ſich hier als 
eine Fremde anſehen!“ 


x 


„2. Soll: | Mas 


uſtav Röthe. 


keit halber ſind die veröffentlichten Zahlen auf 
Zehntel: Millionen abgerundet.) Es fehlen jo: 
nach bei der Iſt⸗ gegen die Soll⸗ Einnahme 
ungefähr 37,5 Millionen Mark, welche Summe 
dem ungefähren Betrage der für das Kontin⸗ 
gentquantum an die Brenner gewährten und 
in Zahlung genommenen Berechtigungsſcheine 
gleichkommt, wodurch dieſes Manko ſofort er⸗ 
klärlich wird. Der ganze finanzielle Effekt der 


Steuer für das Reich beträgt alſo gegen den 
Ertrag von 1886/87 gehalten, ein Plus von 
nur 40 Millionen Mark, während vor Ein⸗ 
führung des Geſetzes eine Mehreinnahme von 
mindeſtens 102 Millionen Mark angenommen 
wurde, gleich 204 Millionen Liter Kontingent 


Und nun 
zum Dritten, dem ethiſchen Erfolge. Man 
müßte doch eigentlich ſagen können, daß bei 
dem vorher bewieſenen ſtarken Rückgange des 
Konſums die Trunkenheit im Volke ſehr be⸗ 


„Wenigſtens fühle ich mich heute in Eng- Morgen erhalten, 


land fremder, als ich es bisher war!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht — —“ 

„Bitte Mr. Salmon, verſuchen Sie auch 
nicht, mich zu verſtehen,“ unterbrach ihn Mabel, 
zes würde dies jetzt ein überflüſſiges Studium 
für Sie ſein, wie Ihnen auch Ihr Herr Vater 
dies bald erklären wird!“ 

„O, Miß Weftbroof — —“ b 

Entſchuldigen Sie meine Ihnen vielleicht 
hartklingende Antwort, allein man pflegt dem 
Unglück Freimuth und Offenheit zugute zu 
halten.“ 

„Könnte ich — —“ 

Sie unterbrach ihn nochmals, indem ſie 
ſagte: 

„Wollen Sie mir eine Gefälligkeit erzeigen?“ 

„Gebieten Sie ganz und gar über mich —“ 

„Unternehmen Sie einen längeren Spazier⸗ 
gang, Mr. Salmon, vielleicht in die Felder, die 
uns jetzt einen jo herrlichen Anblick gewähren —“ 

„Mit Ihnen?“ 

„Nein, allein! — das Gehen wir Ihnen 
ſehr zuträglich ſein, ich aber bin dieſen Morgen 
ſehr beſchäftigt — —“ 

„Ich befinde mich vollkommen wohl — — 

„Nein, Sie ſehen bleich und angegriffen 
aus, und — ja, ja, ich wünſche es, daß Sie 
dieſen Spaziergang unternehmen!“ 

„Wollen Sie mir nicht ſagen, weshalb Sie 
es jo dringend wünſchen?“ 

„Jetzt nicht, allein höchſt wahrſcheinlich, 
wenn Sie wiederkommen, werden Sie es er⸗ 
fahren — —“ 

„Ich bin bereit, zu gehen, Miß Weſtbrook, 
dennoch möchte ich, daß vorher noch Sie er⸗ 
fahren, und unterdeß überlegen —“ 

„Meine Gedanken werden von den wichtigen 


und zugleich traurigen Nachrichten, die ich dieſen 
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deutend abgenommen haben muß. Es wäre 
dieſes dann doch wenigſtens ein moraliſcher 
Erfolg. Aber auch dieſer ſcheint nicht einmal 
erzielt zu ſein, denn lauter als je ſchrien die 
„Vereine gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke“ nach Geſetzen und Mitteln gegen die 
Trunkſucht. Wer ſich aber im Volke bewegt, muß 
eingeftehen, daß die Abnahme des Konſums hierauf 
ganz ohne Einfluß geblieben. „Wer trinkt denn 
jetzt weniger?“ muß man fragen. „Nicht der 
Trunkenbold“, ift die Antwort. Der: 
ſelbe hat gar nicht die moraliſche Kraft, ſich 
einzuſchränken, er giebt den letzten Pfennig hin, 
um den gewohnten Trunk zu erhalten, die eigene 
und die Ernährung der Familie wird durch die 
Vertheuerung nur ſchlechter und das Elend 
größer. Dagegen iſt es gerade der beſſer 
ſituirte Beſitzende, der Bauer, der Handwerks⸗ 
meiſter, der früher ſelbſt der mäßigen geiſtigen 
Anregung bei der Arbeit bedurfte und dieſe 
auch, da es billig geſchehen konnte, ſeinem 
Knechte, der Magd, dem Gehilfen und dem 
Lohnarbeiter reichte, wohl. wiſſend, daß die ge⸗ 


ringen Koſten dieſer Nervenanregung ihm mit 


ins Waſſer gefallen. heilbar geworden, bevor die Hunde: tat ende 


Gewerbetreibende, die ſich bisher mit dem 
Branntweinbetriebe ernährt und ihre Steuern 
bezahlt haben, ganz ruinirt ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai. 


— Der Kaiſer verlieh geſtern Vormit⸗ 
tags in Potsdam dem erſten Bataillon des 
erſten Garderegiments eine neue Fahne. An⸗ 
weſend waren noch die Kaiſerin, die drei älteſten 
Prinzen, die übrigen Prinzen des Königshauſes, 
der Großherzog von Heſſen, zahlreiche Fürſtlich⸗ 
keiten, die Generalität, an deren Spitze Graf 
Moltke. Um zehn Uhr fand die feierliche 
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ſo ganz und gar in Anſpruch nie zuvor empfunden. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Nagelung der Fahne im Bronzeſaal des Stadt 
ſchloſſes ſtatt, ſodann die kirchliche Feier im 
Marmorſaale, wobei Feldprobſt Richter die 
Weiherede hielt und Hofprediger Rogge aſſiſtirte. 
Den Schluß bildete die feierliche Uebergabe der 
Fahne an das Bataillon durch den Kaiſer mit 
einer Anſprache, worauf Oberſt v. Pleſſen 
dankte und mit einem dreimaligen Hurrah auf 
den Kaiſer ſchloß. Dem Feſtakt wohnten die 
engliſchen und amerikaniſchen Delegirten der 
Samoa⸗Konferenz auf beſondere Einladung bei. 

— Kaiſerin Friedrich iſt mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern geſtern Nachmittag um 
3 Uhr in Wiesbaden eingetroffen, um die 
Familie des Herzogs Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein ſowie die Kaiſerin von Oeſterreich zu 
beſuchen, welche auf einer Waldpartie begriffen 
war. 

— Aus München, Donnerſtag, 
meldet: Das heutige Bulletin aus Hohen⸗ 
ſchwangau meldet, daß das Befinden der Königin⸗ 
mutter unverändert ſei und das Erbrechen nicht 
aufgehört habe. 
gleich groß und die Nacht verhältnißmäßig 


D 


der Einbringung der Novelle zum Strafgeſetz und 8 
jein.. Der 


Schluß der R 
erſtaunt den Kopf über die Ausdauer, mit der 
der Finanzminiſter v. Scholz an ſeinem Porte⸗ 
feuille feſthält und das um jo mehr, als die 
Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“, der König 
habe am Oſtermontag den Steuergeſetzentwurf 
genehmigt, auf ernſte Zweifel ſtößt. Es iſt ja 
bekannt, daß Fürſt Bismarck in einem Separat⸗ 
votum die Nichtvorlegung des Geſetzentwurfs 
befürwortet hat; ſollte der König gleichwohl 
dem Finanzminiſter die Ermächtigung zur Ein⸗ 
bringung des Geſetzentwurfs erteilt haben, ſo 
wäre das im Gegenſatz zu dem Reichskanzler 
geſchehen. Ohne Zweifel hat Miniſter von 
Scholz mit ſeinem Geſetzentwurf den Kürzeren 


Mabel's Geldverluſt 


genommen, daß ich lieber jetzt nichts Neues er⸗ ſchien ſie ſeinem Herzen näher gebracht zu 


fahren möchte“, erwiderte Mabel ſchnell. 
„Sehen Sie, Miß Weſtbrook, ich wußte 

wohl, daß Ihr Verluſt Sie bekümmert, und 

da ich ein bedeutendes Vermögen beſitze, welches 


mir meine verſtorbene Großmutter zur 
alleinigen Verfügung hinterlaſſen — — aber 
was iſt dies?“ 


Mabel hatte ihn plötzlich unterbrochen, in⸗ 
dem ſie die nun vollendete Börſe in ſeine Hand 
legte, die zugleich die Ihrige mit warmen Druck 
umfaßt hielt, und lächelnd fragte: 

„Eine Börſe, Ihr Geld darin zu verwahren! 
— Wollen Sie ſie von mir annehmen?“ 

„Haben Sie dieſe wirklich für mich, nur für 
mich gearbeitet, Miß Weſtbrook?“ entgegnete er, 
das kleine Kunſtwerk mit überraſchten, entzückten 
Blicken betrachtend. 

„Ja, Mr. Salmon, allein legen Sie nicht 
zu hohen Werth auf dieſe kleine Gabe!“ 

„Sie — ſie hat einen unſchätzbaren Werth 
für mich“, antwortete ungewöhnlich lebhaft 
Angelo Salmon. „Ich werde ſie während 
meines ganzen Lebens bewahren und immer bei 
mir tragen — —“ 

„Das wird kaum möglich ſein, Mr. 
Salmon“, erwiderte Mabel freundlich, „denn 
ſie iſt nur ein vergängliches Ding, aus Perlen 
und Seide zuſammengefügt. Und nun, guten 
Morgen, und meinen beſten Dank für Ihr An⸗ 
erbieten hinſichtlich des Geldes. Sollte ich 
wirklich eine Anleihe beabſichtigen, ſo werde 
ich, ohne mich weiter zu bedenken, zu Ihnen 
kommen, Angelo, da ich weiß, daß ich mit 
Sicherheit darauf rechnen kann!“ 

Sie entzog ihm ihre Hand, und ihrem 
Wunſche gemäß verließ er das Zimmer und 
das Haus, im Gefühl eines Glückes, wie er es 
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haben, dieſem Herzen, das ſo ganz ihr ange⸗ 
hörte, und er ihr ſo gern angetragen, hätte er 
nur gewußt, daß ſie es nicht zurückgewieſen. 
Aber ſie wollte von ſeinem Gelde annehmen, 
hatte ihn Angelo genannt, er trug ihr Geſchenk 
auf ſeiner Bruſt — mehr bedurfte es für ihn 
nicht, um für ſein Glück das Beſte von der 
Zukunft zu hoffen. 

Vor dem Hauſe angelangt, ſah er ſich noch 
einmal nach ihr um, und wie er kaum er⸗ 
wartet, ſtand ſie am Fenſter, lächelte freundlich 
zu ihm nieder, und winkte in anmuthig ver⸗ 
traulicher Weiſe ihm mit der Hand noch einen 
Gruß zu. Ihr ſeine ganze Ergebenheit zu be⸗ 
weiſen, ſchlug er den Weg nach den Feldern 
ein, und ſagte halblaut und mit bewegter 
Stimme: 

„Gott ſegne ſie! Er ſegne immerdar das 
mir ſo theure Mädchen! — Ein Glück, daß ſie 
um ihren Verluſt ſich nicht ſo grämt und be⸗ 
kümmert, wie andere es gewiß thun würden! 
— Dennoch müſſen wir ihre Gedanken von 
dem Mißgeſchick ablenken, und ſchon dieſen Nach⸗ 
mittag will ich ihr eine Spazierfahrt in die 
Umgegend vorſchlagen! —“ 


2. Kapitel. 
Veränderte Tatiſt. 


Mrs. Salmon fand ihren Gatten in fort⸗ 
dauernder, augenſcheinlicher Aufregung, den ver⸗ 
hängnißvollen Brief noch immer in der Hand 
haltend, in einen Seſſel zurückgelehnt. Er 
hatte kaum gewahrt, daß ſie ſein Zimmer be⸗ 
treten, deshalb fragte ſie: 

„Wünſcheſt Du mich beſonders zu ſprechen, 
Gregory? Ich möchte ſonſt heute die arme 
Mabel nicht allein laſſen!“ 


— — — — 


daß mindeſtens 


gezogen, von dem er behauptet haben ſoll, daß 
er mit demſelben ſtehe oder falle. 


— Die Vermuthung, daß der preußiſche 
Landtag bereits im Herbſt zu einer neuen 
Seſſion berufen werden ſolle, iſt um ſo unbe⸗ 
gründeter, als mit Rückſicht auf den Ablauf 
des Reichstagsmandats im Februar n. J. die 
nächſte und letzte Seſſion des Reichstags bereits 
im Oktober d. J. beginnen ſoll. 

— Nichts iſt ergötzlicher als die Ver⸗ 
legenheit, in der ſich die Kartellpreſſe dem 
plötzlichen Schluſſeder Landtags⸗ 
ſeſſion gegenüber befindet. Die „Köln. 
Ztg.“ lobt die durchaus würdige Haltung 
des Abgeordnetenhauſes in der Sitzung vom 
30. April, geſteht aber hinterher ein, daß die 
Majorität die Herren Rickert und Richter, 
welche von ihrem guten Recht, die Schlußabſicht 
der Regierung einer Kritik zu unterziehen, 
Gebrauch machten, nur deshalb nicht unter⸗ 
ſtützt hat, weil fie fi der Illuſion hingab, 
die Schlußſitzung werde Aufklärung bringen. 
Anſtatt deſſen brachte dann die Schlußſitzung 
„noch eine neue ſchlimme Enttäuſchung.“ „Man 
hatte erwartet, Det die „Köln. Ztg.“ hinzu, 

ie Gründe für das Verfahren 
der Regierung und ihre Abſichten auf dem 
Gebiete der Steuerreform weiter entwickelt und 
überzeugend dargelegt werden würden; ſtatt 
deſſen verlas Herr v. Bötticher einfach die 
allerhöchſte Verfügung, welche den Landtag zu 
ſchließen befahl, ohne auch nur eine Leichen⸗ 
rede zu halten.“ Leichenrede! — Ja, wo 
war denn die Leiche? Das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz hat ja nach der Ausſage des Leibjour⸗ 
naliſten des Herrn v. Scholz die königliche Ge⸗ 
nehmigung erhalten, das Geſetz lebt und ſoll 
nach der Meinung der „Natlib. Korr.“ nur 
besbalb geheim gehalten werden, damit die 
Gegner der Regierung nicht in der Zwiſchen⸗ 
zeit bis zur neuen Seſſion ihren Witz an 
bieſem jüngſten Erzeugniß der Muße des 
Miniſters v. Scholz üben. Es ſollte uns nicht 
überrafchen, wenn nächſtens die Geſchäftsordnung 
babin abgeändert würde, daß Steuergeſetze nur 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit berathen 
werben dürfen. Zwar iſt angeblich die weitaus 
überwiegende Mehrheit des Volkes eines Sinnes 
mit ber Regierung; aber die Beredtſamkeit der 
kleinen freiſinnigen Partei genügt, die Mehrheit 
irre zu machen. 

— Nach der „Kölniſchen Ztg.“ ſoll die 
Frellaſſung Malietoas eine Einigung der Mächte 
in er ſamoaniſchen Königsfrage ermöglichen. 
Bau nz te nicht 2 N 
beiten ſchwere gegen Deutſchlan 
bunten ſich in einer neuen Königswahl darüber 
entſcheiden, ob fie ſich lieber Tamaſeſe oder 
Valietoa unterwerfen wollen. Alle drei Mächte 
seien in der Möglichkeit übereinſtimmend, ſowohl 
einen als den anderen König anzuerkennen. 

— Ueber die erſte Sitzung der Samoa⸗ 
Nonferenz hatte das „Berliner Tageblatt“, 
trozdem Geheimhaltung der Verhandlungen be 
ſchloſſen war, einen Bericht gebracht, der in 
otele deutſche Zeitungen, auch in unſere über⸗ 
gegangen iſt. Dem genannten Blatt iſt nun 
gende Berichtigung vom Auswärtigen Amt 
zugegangen: Berlin, den 1. Mai 1889. Das 
Verl ner Tageblatt bringt in der Nummer vom 
„ v. Mts. einen Bericht über die erſte 

„Die arme Mabel — ja wahrlich! Wir 
haben uns um dieſer armen Mabel willen 
glänzend genug blamirt!“ 

„Wie jo? Was haben wir gethan?“ 

„Unverantworlich einfältig gehandelt, meine 
Liebe, aber ſchließe die Thür und ſetze Dich 
1 mir, damit wir überlegen, was zu thun 
1 . 

Mrs. Salmon erfüllte unverzüglich die 
Wünſche ihres Gemahls und dieſer fuhr fort: 

„Ja unverantwortlich einfältig haben wir 
gehandelt, indem wir allen Angaben des jungen 
Mädchens bezüglich ihrer Lebensſtellung Glauben 
geſchenkt. —“ 

„Ich erinnere mich nicht, daß ſie irgend 
welche Angaben gemacht hat.“ 

„Jedenfalls ſind wir, unſere ganze Familie, 
in eine gewiſſe Intimität zu ihr getreten, zu 
dieſer Miß Weſtbrook, die, wie ſich nun heraus⸗ 
ſtellt, gänzlich arm und mittellos iſt!“ 

„Das arme Mädchen!“ 

„Das ſchließlich nicht anders als eine ſchlaue 
Abenteuerin ſein wird!“ 

„Das glaube ich nie und nimmermehr,“ 
rief mit großer Entſchiedenheit Mrs. Salmon, 
ebenſo wenig, wie ich glaube, daß Du Deiner 
Ueberzeugung gemäß ſprichſt!“ 

„Laß uns einmal die Sache genauer be⸗ 
leuchten, meine Liebe! Es kommt zu uns eine 
ſchöne, hochgebildete Fremde, als welche wir 
ſie jedenfalls bezeichnen müſſen, die zugleich 
unſern Sohn in Amerika kennen gelernt. Sie 
hat ihn mit ſeinen Schwächen ſchnell durch⸗ 
ſchaut, ihn an ſich gefeſſelt, kommt mit einem 
Empfehlungsſchreiben von ihm zu uns, läßt ſich 
ſo zu ſagen häuslich bei uns nieder, erzählt uns 
von dem vielen Gelde, welches ſie im Namen 
ihres verſtorbenen Großvaters Adam Halfday 
mitgebracht, und theilte uns nun dieſen Morgen 
mit, daß ſie arm wie eine Kirchenmaus iſt, 


hält täglich längere Sitzungen. 


Sitzung der Samoa⸗Konferenz. Als Vorſitzender 
derſelben bemerke ich, daß der in dem Artilel 
angegebene Inhalt der Berathung von Anfang 
bis zu Ende unwahr iſt. Auf Grund des § 11 
des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 
erſuche ich die Redaktion um Aufnahme der 
vorſtehenden Berichtigung. 
Hierzu bemerkt das „Bln. Tgbl.“: „Obwohl 
wir ſelbſtverſtändlich nicht den geringſten Zweifel 
in dieſe Zuſchrift ſezen, erſcheint es doch ſehr 
auffallend, daß mehrere Londoner Blätter in 


Graf Bismarck. 


ähnlicher Weiſe wie wir über den Verlauf der 


erſten Sitzung der Samoa⸗Konferenz berichtet 
haben. Man ſieht hieraus, daß der Beſchluß 


der Geheimhaltung der Verhandlungen zu den⸗ 


ſelben Unzuträglichkeiten führt wie im Jahre 


1878 beim Berliner Kongreß, wo derſelbe 
Beſchluß, wie man weiß, auch nicht lange 
aufrechterhalten werden konnte.“ 


— Die Sub⸗Kommiſſion der Samoa⸗Konferenz 
Tag und 
Stunde der nächſten Plenar⸗Sitzung ſteht noch 
nicht feſt. Man nimmt an, daß die Dauer der 
8 15 ſich vielleicht auf 3 Wochen erſtrecken 
wird. 

— Zum Fall Wohlgemuth wird noch ge⸗ 
ſchrieben: Die Aargauer Polizei hat bekannt⸗ 
lich am Oſterſonntag den Polizeiinſpektor Wohl⸗ 
gemuth aus Mülhauſen im Elſaß verhaftet. 
Am Dienſtag hat der Schweizeriſche Bundesrath 
den Polizeiinſpektor aus dem Gebiet der Schweiz 
ausgewieſen, weil er ſich unerlaubter Mittel 
für ſeine polizeilichen Zwecke bedient habe. Ob 
es erwieſen iſt, daß der Inſpektor in der 
Schweiz Polizeiſpitzel geworben hat oder werben 
wollte, und dabei in eine ihm gelegte Falle ge⸗ 
gangen iſt, mag dahin geſtellt bleiben. Auf alle 
Fälle iſt es eine ſehr unglückliche Rechtfertigung 
des Verhaltens des Polizeiinſpektors, wenn die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, es ſei natürlich 
nur eine Handlung der Nothwehr, „wenn die 
Polizei der Nachbarn der Schweiz bemüht iſt. 
ihre Länder gegen die Rückwirkung der in der 
Schweiz geduldeten und von Beamten und Be⸗ 
hörden geförderten Beſtrebungen zum Umſturz 
ſtaatlicher und ſozialer Ordnung zu ſchützen.“ 
Die ſtaatliche und ſoziale Ordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen kann nicht dadurch geſchützt werden, 
daß der Polizeiinſpektor zu Mülhauſen in der 
Schweiz Leute zu Spionir⸗ und ſonſtigen Dienſten 
dingt. Der „Weſ. Ztg.“ wird darüber aus 
Elſaß⸗Lothringen geſchrieben: „Der Krug geht 
ſo lange zu Waſſer, bis er bricht“, das iſt ſo⸗ 
gar in Polizeikreiſen das Urtheil über den Fall 
Wohlgemuth, und wie weit er auch immer auf 

gene er haben mag, ſo viel ſteht 
feſt, daß er durch ſeinen blinden Eifer nicht nur 
ſich, ſondern auch dem Deutſchthum überhaupt 
in Elſaß⸗Lothringen ganz erheblich geſchadet hat. 

Magdeburg, 2. Mai. Herr Geheimer 
Kommerzienrath Gruſon beging am 1. d. Mts. 
ſein 50jähriges Berufs⸗Jubiläum. Anläßlich 
dieſer Feier wurde Herr G., dem Gründer des 
weltberühmten Gruſonwerkes, von den ſtädtiſchen 
Behörden Magdeburgs der Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Vom Kaiſer erhielt der Jubilar 
den Kronenorden zweiter Klaſſe. Von nah und 
fern wurden Herrn Gruſon zahlreiche Glück⸗ 
wünſche gewidmet; die Arbeiter des Werkes 
brachten ihm am Abend vor dem Jubeltage 
einen großartigen Fackelzug dar. 


was ſie, wie ſie eingeſteht, ſeit zehn Tagen 
gewußt hat!“ 

„Sie hat ſich von der Wahrheit überzeugen 
wollen.“ 

„Sie hat hier bleiben wollen, um unſern 
Angelo noch feſter zu umgarnen, das iſt meine 
Anſicht,“ fuhr heftig der Geiſtliche auf. 

„Du biſt hart und urchriſtlich, Gregory,“ 
entgegnete faft weinend ſeine Gattin, und kannſt 
unmöglich dies feſt glauben. —“ 

„Ich kann mich der Ueberzeugung nicht er⸗ 
wehren, daß fie nach einem ſchlandurchdachten 
Plan gehandelt, und daher je eher, je lieber 
aus unſerem Haufe entfernt werden muß, um 
ſof ort nach Amerika zurückzukehren — —“ 

„Du meinſt doch nicht ſchon ſogleich — 
heute?“ fragte Mr. Salmon, die dem jo ent- 
ſchieden ausgeſprochenen Willen ihres Gatten 
gegenüber an Widerſpruch kaum denken konnte!“ 

„Ja, natürlich, heute, und ich überlaſſe es 
Dir, das junge Mädchen von hier zu ent⸗ 
fernen!“ 

„Mir? unmöglich! denn ich wüßte nicht, 
wie ich Mabel gegenüber dies könnte!“ 

„Das iſt eine leere Ausrede! — Sage 
ihr, wir fürchten, daß ſie ſich jetzt hier in 
einer falſchen Stellung befinde, daß ſie wünſchen 
müſſe, uns zu verlaſſen — ſage ihr, kurz, was 
Du willſt, und laß vorläufig noch unſern 
Argwohn unerwähnt!“ 

„Ich hege keinen Argwohn — —“ 

„Aber ich, meine Liebe! — Angelo zu 
benachrichtigen ſoll meine Sache ſein. Bis 
jetzt, glaube ich, iſt von ſeiner Seite noch kein 
entſcheidender Schritt geſchehen; ich werde ſie 
ihm von meinem Geſichtspunkt aus ſchildern, 
er wird mir Recht geben und bei ſeiner füg⸗ 
ſamen Gemüthsart die kaum entſtandene Nei⸗ 
gung ſchnell vergeſſen!“ 

Mrs. Salmon wagte keinen weiteren Wider⸗ 


ausſpricht. 


Ausland. 
Warjchan, 2. Mai. In Czenſtochau ift 


am 29. d. Mts. das Denkmal des Kaiſers 
Alexander II., zu deſſen Errichtung der Bauern⸗ 
ſtand im ganzen Königreich Polen beigeſteuert 
hat, feierlich eingeweiht worden. 
ſteht auf derſelben Anhöhe, wo ſich die be⸗ 
rühmte Wallfahrtskirche befindet, und iſt der 
Erinnerung der Befreiung des Bauernſtandes 
gewidmet. 
ſchriften (in ruſſiſcher und polniſcher Sprache) 
aufdem Denkmale: „Dem Kaiſer Alexander II., 
dem Befreier. 
der Dorfbevölkerung des Königreichs Polen. 
Ukas vom 19. Juli 1864. 
für die Bauern des Königreichs, als Tag des 
Beginnes eines neuen Gedeihens, ewig denk⸗ 
würdig ſein!“ 
vom Biſchof Beresniewicz vollzogen wurde, 
nahmen der Generalgouverneur Gurko, deſſen 
Vertreter, der Generaladjutant Muſin Pufzkin, 
Markgraf Wielopolski und andere Würdenträger 
Theil. (Pol. Ztg.) 


Das Denkmal 


Darauf beziehen ſich auch die In⸗ 


Errichtet im Jahre 1889 von 
Möge dieſer Tag 


An der Einweihung, welche 


Petersburg, 2. Mai. Nach den „Nowoſti“ 
beabſichtigt der Finanzminiſter eine Erhöhung 


des Zolles auf Reis und Kraftmehl. — Den 


„Daily News“ wird von zuverläſſiger Seite 


berichtet, daß weitere Nachforſchungen der Polizei 
in Kronſtadt zur Entdeckung großer Vorräthe 
von Sprengſtoffen geführt und bündige Beweiſe 
von dem Beſtehen einer Verſchwörung gegen 
das Leben des Zaren geliefert haben. Der 
Zar ſollte am Dienſtag 
Jarskojeſelo beiwohnen, ließ aber im letzten 
Augenblick melden, er wäre verhindert zu er⸗ 
ſcheinen. 


den Uebungen in 


Wien, 2. Mai. Die ſoziale Sektion des 


Katholikentages beſchloß eine Reſolution, die 
ſich für Beſchränkung der Theilbarkeit der 


Bauerngüter, gegen die Bildung von Groß⸗ 


grundbeſitzkomplexen, für Schutzzölle, Tarifpolitik, 


obligatoriſche bäuerliche Berufsgenoſſenſchaften 
In der Plenarverſammlung am 
Nachmitttag nahm der Katholikentag alle von 
den Sektionen vorgeſchlagenen Reſolutionen an 
und beſchloß die Abhaltung des nächſten Katho⸗ 
likentages im Jahre 1890, worauf der Katho⸗ 
likentag geſchloſſen wurde. 

Bukareſt, 2. Mai. Anläßlich der An⸗ 
kunft des Kronprinzen Ferdinand, eines Spröß⸗ 
lings der Hohenzollernfamilie, herrſcht im Lande 
und in der Stadt große Freude. Ueberall 
finden Feſtlichkeiten ftatt. Bukareſt war geſtern 
Abend glänzend illuminirt. Transparente und 
Wappen mit dem königlichen Namenszuge waren 
an zahlreichen Gebäuden angebracht, einen be⸗ 
ſonders glänzenden Anblick gewährte der Schloß: 
platz. Ein Zug, der aus mehreren hundert 
Soldaten mit Lampions in Nationalfarben und 
aus zahlreichen Einwohnern mit Fackeln be⸗ 
ſtand, zog durch die Straßen nach dem Palais, 
wo den Majeſtäten und dem Thronfolger, 
welche etwa eine halbe Stunde auf dem Balkon 
verweilten, eine begeiſterte Ovation gebracht 
wurde. Auf den Plätzen der Stadt ſpielten 
Muſikkorps und eine ungeheure Menſchenmenge 
füllte die Straßen. Nach dem Fackelzuge 
machten die Majeſtäten und der Thronfolger 
eine Rundfahrt; die Menſchenmenge begrüßte 
ſie mit lebhafter Begeiſterung. Die Majeſtäten 
und der Kronprinz waren ſichtlich freudigſt von 
— 


en dennoch zögerte fie, bis haſtig ihr Gatte 

ragte: 

„Sind fie allein im Wohnzimmer geblieben!“ 
a u 


„Ja! 

„So ſage ihm, daß er zu mir kommt, denn 
das darf nicht weiter gehen. Es ſollte mich 
kaum wundern, wenn er ihr ſchon ſein Geld 
angeboten!“ 

Mrs. Salmon ging, kehrte aber ſogleich 
zurück, und theilte ihrem Gatten mit, daß ſie von 
einem der Brüder erfahren, ihr Sohn habe 
ſoeben den Weg in die Felder eingeſchlagen, 
und ſo ſtörend ihm auch ein früher Spazier⸗ 
gang war, er folgte ihm ſogleich, um die 
Sache, die keinen Aufſchub litt, zu erledigen. 

Schneller als er erwartet, traf der geiſtliche 
Herr ſeinen Sohn, welcher etwa eine halbe 
Stunde vom Hoſpital entfernt, ſich unter einen 
Baum hingeſtreckt hatte, ſich ſeinen Gedanken 
an Mabel Weſtbrook, ſeiner erſten Liebe, 
überließ, und dabei unabläſſig die Börſe be⸗ 
trachtete, welche ſie ihm ſo unerwartet zum 
Geſchenk gemacht. Seinen Vater gewahr 
werdend, ſteckte er ſchnell feinen koſtbaren Schatz 
in die Taſche und ſagte, ſich aufrichtend: 

„Haſt Du nach mir geſucht, Vater? wollteſt 
Du mich ſprechen?“ 

„Ja, mein Sohn, und zwar in einer ſehr 
ernſten Angelegenheit — " 

„Betrifft ſie Miß Weſtbrook?“ fragte Angelo 
ſchnell. a 

„Ja; wie kommſt Du zu dem Schluß?“ 

„Ich weiß es nicht, allein es freut mich, 
daß wir von ihr reden wollen!“ 

„Willſt Du mich noch eine Strecke Wegs 
begleiten?“ 

„Ja,“ entgegnete, ſich erhebend, der Sohn, 
worauf ſie in der von dieſem eingeſchlagenen 
Richtung weiter gingen. 

CFortſetzung folgt.) 


den unaufhörlichen Kundgebungen bewegt. 


Ueberall herrſchte vollſtändigſte Ruhe und 
Ordnung. — Wie der Wiener „Politiſchen 
Korreſpondenz“ gemeldet wird, iſt die beſchleu⸗ 
nigte Ankunft des Thronfolgers Ferdinand, 
welche urſprünglich gegen Ende des Monat 
Mai erfolgen ſollte, auf den nachdrücklichen 
Wunſch des Königs von Rumänien zurückzu⸗ 
führen, daß der Thronfolger bereits während 
der Nachſeſſion der Kammer ſeinen Sitz im 
Senat einnehme und an den militäriſchen ſowie 
den ſonſtigen Feſtlichkeiten zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Erhebung Rumäniens zum Königreiche 
theilnehme. 

Rom, 2. Mai. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Maſſaua iſt die innere 
Lage Abeſſyniens unverändert. Mangaſchah 


und Ras Alula ſind in Adua und haben ver⸗ 


geblich verſucht, die Häuptlinge des Königreichs 


zu einer Berathung zu vereinigen. Debeb weilt 
in Godofelaſſi, die Feindſeligkeiten zwiſchen ihm 
und Nas Alula haben begonnen. 


Luxemburg, 2. Mai. Der Brief des 
Königs, in welchem derſelbe dem Herzoge für 
die Uebernahme der Regentſchaft dankt und zu⸗ 
gleich ankündigt, daß er ſelbſt vom 3. d. M. 
ab die Regierung des Großherzogthums wieder 


übernehmen werde, iſt die Antwort auf ein 


Schreiben des Herzogs, in welchem derſelbe ſich 
bereit erklärt, die Regentſchaft abzugeben, ſobald 
der König ſich kräftig genug fühle, die Regierung 
zu übernehmen. — Das Schreiben, welches 
König Wilhelm an den Herzog⸗Regenten Adolf 
von Naſſau richtete, iſt in ſehr freundſchaft⸗ 
lichen Ausdrücken abgefaßt; doch fehlt darin 


jede Anſpielung einer Uebertragung der Statt⸗ 


halterſchaft auf den Regenten. In Folge deſſen 
wird der Herzog von Naſſau am Sonntag 
Luxemburg verlaſſen. Der Zuſtand des Königs 
iſt ſo günſtig, daß die Aerzte keine Erklärung 


hierfür wiſſen. Geſtern ſtand der König ſchon 


um 6 Uhr auf und arbeitete mehrere 
Stunden mit einem Sekretär, doch glaubt man 
nicht, daß der König die beabſichtigte Badereiſe 
ſchon jetzt wird antreten können. — Des 
Näheren wird noch gemeldet: In der De⸗ 
putirtenkammer verlas heute der Staatsminiſter 
eine Botſchaft des Herzogs von Naſſau, welche 
mittheilt, derſelbe habe, nachdem er erfahren 
habe, daß die Aerzte in ihrem Gutachten vom 
27. April den König für regierungsfähig er⸗ 
klärt haben, dem Könige einen Brief geſchrieben, 
in welchem er mittheilte, er ſei erfreut, daß 
der Zuſtand des Königs ihm erlaube, ſich direkt 
an denſelben zu wenden. Der König wiſſe 
heute, daß wegen ſeiner ernſtlichen Erkrankung 
die Regentſchaft in Holland und in Luxemburg 
erſt 8 Tage ſpäter kerri“ wurden e. Dia 
Verfaſſung und der Sonsvertrag verpflichteten 
den Herzog zur Axmahme der ſchwierigen Auf⸗ 
gabe und zwangen ihn, nach der Eidesleiſtung 
die Regentſchaft anzutreten. Heute, wo der 
König feine Kräfte wiedergewonnen habe, ſähe 
er deſſen Befehlen entgegen. Der König wolle 
entſcheiden, ob er die Zügel ſelbſt ergreifen 
wolle, oder wünſche, daß der Herzog bis auf 
weiteren Entſcheid die Regentſchaft fort⸗ 
führe. Die Antwort des Königs lautete: 
„Mit großer Befriedigung habe er den Brief 
des Herzogs vom 27. April erhalten und erſuche 
den Herzog, ſeinen tiefen Dank für die Führung 
der Regentſchaft während ſeiner Krankheit ent⸗ 
gegenzunehmen ſowie für das Gute, welches er 
während dieſer Zeit dem Lande erwieſen habe. 
Da feine Geſundheit und Kräfte gottlob herge⸗ 
ſtellt ſeien, habe er ſich entſchloſſen, die Zügel 
der Regierung Luxemburgs ſelbſt wieder zu er⸗ 
greifen an demſelben Tage wie in den Nieder⸗ 
landen. Der Präſident der Kammer erklärte, 
die Kammer vernähme die Kunde der Herſtel⸗ 
lung des Königs mit Befriedigung und ziehe 
ſich in die Abtheilungen zurück, um über das 
Aufhören der Regentſchaft zu berathen, worauf 
die Sitzung aufgehoben wurde. 

Haag, 2. Mai. Die Generalſtaaten be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, daß der in dem Artikel 
38 der Verfaſſung vorgeſehene Fall (Einſetzung 
der Regentſchaft) aufhöre zu exiſtiren, da der 
König wieder die Regierung übernehme. Der 
Präſident brachte ein dreimaliges enthuſiaſtiſch 
aufgenommenes Hoch auf den König aus. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, einen Glückwunſch 
an den König abzuſenden. 5 

London, 2. Mai. Privatnachrichten aus 
Sanſibar melden, daß dort aus dem Innern 
eingetroffene Läufer neuerdings das Gerücht 
verbreiten, Stanley und Emin ſeien mit einer 
großen Karawane im Anzuge. 

New⸗York, 1. Mai. Ein glänzendes 
Feuerwerk und Illumination der Stadt beſchloß 
die geſtrigen Feierlichkeiten. Der heutige Feſt⸗ 
zug der Bürger der Vereinigten Staaten 
verlief vortrefflich; in demſelben marſchirten, 
in 27 Diviſionen eingetheilt, über 80 000 Per⸗ 
ſonen. Den Glanzpunkt bildeten, wie allgemein 
zugeſtanden wird, die 6deutſchen Diviſionen, 
etwa 16 000 Mann ſtark; auf 63 Triumph⸗ 
wagen waren da in höchſt kunſtvoller und 
ruhmreicher Weiſe die deutſchen Künſte und 
Gewerbe, Schloſſerei u. ſ. w., Landbau und 
auch das deutſche Schulweſen dargeſtellt. Die 
deutſchen Turner, Scharfſchützen und Lieder⸗ 
tafeln waren aus allen Theilen Amerikas zu⸗ 
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übrigen durch polizeiliche Anzeigen beſtätigt. Ein Ge⸗ 
hängter iſt — entſprungen. Natürlich iſts ein Schwarzer, 
der über ein ſtärkeres Genick und eine dickere Haut 
verfügt, als andere Sterbliche. Der betreffende Mann, 
Mark Francis mit Namen, war wegen eines Mordes 
zum Tode verurtheilt und am 31. März in Lebanon 
durch den Strang hingerichtet worden. Bei dem Fall 
der fatalen Klappe, die den nur noch am Stricke Be⸗ 


daß ſie dieſes herrliche Tonwerk auf ihr Re⸗ 
pertoir geſetzt hat mit einer durchweg zufrieden⸗ 
ſtellenden Rollenbeſetzung. Die Titelrolle ſang 
Herr Scheidweiler, derſelbe wußte als Brigant 
und als Marquis in geſanglicher und ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Beziehung den richtigen Ton 


ſammengekommen; den deutſchen Turnern wurde 
die Palme im ganzen Feſtzuge zuerkannt. Der 
Vorbeimarſch auf Madiſonſquare, wo für den 
Präſidenten Harriſon eine Tribüne errichtet 
war, dauerte volle zehn Stunden. Heute 
Abend beſchließen unzählige Bankette die 


Vorſtand des hieſigen Lehrervereins dem 
Jubilar eine Adreſſe und ernannte ihn zum 
Ehrenmitgliede des Vereins. Den Nachmittag 
verlebte das Jubelpaar recht fröhlich im Kreiſe 
von Verwandten und Freunden. (O. P.) 
Gneſen, 2. Mai. In der letzten Zeit 
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reiſenden Engländer gab er naturgetreu wieder. 
Vorzügliche Masken waren auch die der beiden 
Banditen Giacomo (Herr Düſing) und Beppo 
(Herr Amberg): Letzterer namentlich war ein 
richtiger Bandit. Herr Beck genügte als 
Lorenzo, doch ſcheint uns dieſer Herr in 
komiſchen Partien beſſer auf ſeinem Platze 
zu ſein. Fräulein Ottermann (Zerline), 
Fräulein Nagel (Pamela, des reiſenden 
Engländers Frau), gefielen wie immer, wieder⸗ 
holt wurde dieſen Sängerinnen felbft bei offener 
Szene Beifall zu Theil. — Zum guten Ge⸗ 
lingen trug das trefflich geſchulte Orcheſter, 
die umſichtige Leitung des Herrn Dirigenten 
Schwarz und die vorzügliche Regie des Herrn 
Krieg ſehr vieles bei. ; 

— [Der Walzerkönig Strauß, 
welcher mit feiner Kapelle eine Tournee dur 
unſere Provinz unternommen hat, beabſichtigt 
Ende dieſes Monats auch in Thorn ein Konzert 
zu geben. 

— [Beſitzveränderung.] Frau 
Rentiere Kunicka hat ihr, in der Weißeſtraße 
(Altſtadt) Nr. 76 gelegenes, Grundſtück für 
30 000 Mk. an ihren Schwiegerſohn, den 
Heilgehilfen Herrn Blachowski verkauft. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde verhandelt wider den Gärtner 
Karl Aſchinger aus Thorn, welcher angeklagt 
iſt, im Januar und Februar d. J. aus dem 
auf Bromberger Vorſtadt befindlichen Zweig⸗ 
geſchäft der Herren Dammann u. Kordes wieder⸗ 
holt Geld und Waaren geſtohlen zu haben. Das 
Urtheil lautet: 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. — Neunzehn Heerespflichtige, welche das 
deutſche Bundesgebiet heimlich verlaſſen haben, 
um ſich der Militärpflicht zu entziehen, wurden 
mit je 180 M. Geld bezw. 36 Tagen Gefängniß 
beſtraft.— Der des Diebſtahls in 4 Fällen be 
ſchuldigte Fleiſchergeſelle Paul Woytas aus Mocker 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß und der der Hehlerei 


zu erwarten, daß in nächſter Zeit ein höherer 
Medizinalbeamter erſcheinen wird, um ſich über 
die Entſtehungs⸗Urſachen und die zur Bekämpfung 
der Krankheit getroffenen Maßregeln perſönlich 
Ueberzeugung zu verſchaffen. (Gneſ. 3:9.) 
Poſen, 2. Mai. Der „Orendownik“ will 
erfahren haben, daß Staatspfarrer Brenk in 
Koſten vorläufig auf ſeine Stelle nicht Verzicht 
leiften wolle. Nur wenn der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter Herrn Brenk 5000 Mark Jahresein⸗ 
kommen zuſichere, dann ſei er bereit, Koſten zu 
verlaſſen. Außerdem habe Herr Brenk den 
Herrn Miniſter gebeten, ſich dafür zu ver⸗ 
wenden, daß die über ihn verhängte Exkommunika⸗ 
tion wieder aufgehoben werde. (2) Was an den 
Mittheilungen des „Orendownik“ wahr iſt, 
wird die Zukunft lehren. Jedenfalls wird aber 
Herr Brenk Koſten nicht ſo ſchnell verlaſſen, 
801 6 neulich ſchon mehrere Blätter wiſſen 
wollten. 
— 


Lokales. 
Thorn, den 3. Mai. 


Der Provinzialausſchuß! 
wird am 7. d. Mts. in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

— [Die Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg iſt mit der Anfertigung all⸗ 
gemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter⸗ 
geordneter Bedeutung von Mohrungen nach 
Wormditt beauftragt worden. 

— [Ueber Verwüſtungen, welche 
in die ſem Jahre die Weichſel an⸗ 
gerichtet hat,] geht uns aus Brzoza 
folgende Mittheilung zu: Nachdem nunmehr 
das Waſſer aus unſerer Niederung verſchwunden 
iſt, laſſen ſich die Verheerungen, die daſſelbe 
ſowie das Treibeis angerichtet, erſt in ihrer 
ganzen Größe überblicken. Nach allgemeinem 
Urtheil überſteigen die diesjährigen Verwüſtungen 
hier und in Czernewitz die des Vorjahres be⸗ 


20 Minuten den eingetretenen Tod zu konſtatiren. 
Nach einer weiteren halben Stunde nahm die Familie 
des Gerichteten den Leichnam in Empfang — und da⸗ 
mit würde die Geſchichte enden, wenn nicht eben dieſer 
Leichnam am 6. April in Smithville, einer kleinen 
Stadt Tenneſſees, geſehen worden wäre, nicht in einem 
Sarge oder Grabe liegend, ſondern noch einmal zum 
Leben erwacht und im vollen Beſitze aller Kräfte der 
Lebenden. Mark Francis, welcher im Hauſe eines 
Farmers abſtieg, trug ein dickes Tuch um den Hals 
gewunden, um die Brüche in feiner Haut und die noch 
nicht abgezogene Geſchwulſt zu verbergen. Man nimmt 
an, daß der Flüchtige ſich auf dem Wege nach dem 
Norden befindet, und die Polizei von Tenneſſee erläßt 
nach allen Richtungen verzweifelte Haftbefehle — es 
iſt aber um fo weniger Ausſicht vorhanden, den Ge⸗ 
hängten wieder einzufangen, da er die Grenze des 
Staates bereits überſchritten haben dürfte und unter 
dem Schutze feiner farbigen Genoſſen, die, geht es 
gegen die Weißen, einander in allen Fällen unter⸗ 
ſtützen, in aller Gemüthlichkeit ſeinen „Tranp“ gen 
Norden fortſetzt, um vielleicht für immer zu verſchwinden. 
— EEE 


p. Siemon (Kr. Thorn), 1. Mai. Die 
Ehefrau des Beſitzers B. in F. wurde in ihrem 
Zimmer erhängt aufgefunden. Die Frau war 
von ihrem Manne verlaſſen, weil ſie anderweit 
ein Verhältniß eingegangen war; über den 
Zuhälter ſind Gerüchte in Umlauf geſetzt, mit 
denen ſich die Königl. Staatsanwaltſchaft wohl 
bald beſchäftigen dürfte. 

5 Kulmſee, 1. Mai. Geſtern iſt folgendes 
Unglück geſchehen: Ein Stier, der von einem 
benachbarten Gute durch einen Fleiſchergeſellen 
geführt wurde, entriß ſich ſeinem Führer, lief 
wüthend fort und fiürzte ſich auf eine alte Frau 
aus Abbau Kulmſee, die gerade zur Kirche ging. 
Das Thier hat die arme Frau fo übel zuge⸗ 
richtet, daß ſie den Verletzungen heute erlegen iſt. 

Neuteich, 30. April. Vorgeſtern ent⸗ 
ſprangen dem Tiegenhöfer Gerichtsgefängniſſe 
die Unterſuchungsgefangene Witzke und Klaffke. 
In derſelben Nacht wurde in den Stall des 
Kaufmanns Herrn Sukrau hierſelbſt ein Ein⸗ 
bruch verübt und dem Kutſcher mehrere 
Kleidungsſtücke entwendet. Heute fuhr nun 
dieſer Kutſcher nach Marienburg und entdeckte 
kurz vor Warnau in der Bekleidung eines des 
Weges gehenden Menſchen einen ſeiner ge⸗ 
ſtohlenen Anzüge. Schnell entſchloſſen ſprang 
er vom Wagen, ergriff und überwältigte den 
Menſchen, in welchem er den entſprungenen 
Klaffke erkannte, und übergab ihn dem Amts⸗ 

vorſteher in Warnau. Durch einen Polizei⸗ 
ji beamten ſollte Nlaffle nun per Bahn nach 
Tiegenhof zurückgebracht werden. Hinter der 
Halteftelle Marienau öffnete derſelbe plötzlich 
die Wagenthür und ſprang während der Fahrt 

des Zuges hinaus, wobei er in einen Waſſer⸗ 
graben gerieth. Der Polizeibeamte ſprang ihm 
ſofort nach und es gelang dieſem, trotzdem er 
fi bei dem Falle auf die ſcharfe Kiesſchüttung 
eine Hand nicht unerheblich verletzt hatte, den 
Klaffke noch in dem Waſſergraben zu ergreifen 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Montag, den 6. Mai 
d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem Feſtungs 
Schirrhofe 6 zum größten Theil aus Eiſen be 
ſtehende Minenventilatoren und demnächſt im 
Baſtion 1 etwa 900 Slück alte aus rangirte Palli 
ſaden in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Mai. 

Fonds: feſt. 12. Mai 
Ruſſiſche Banknoten . » 217,00 | 2i7,55 
Warſchau 8 Tage n 

Deutſche Reichsanleihe 3½% . 1 2 104,10 


09. 
do. iquid. Pfanbbziefe 0 58,20 58,10 
pr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 102,25 | 10. 
Oeſterr. Banknoten 172,85 17 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 244,00 | 243,51 


Weizen: gelb Mai- Juni 186,20 | 186.20 
September⸗Oktober 185,70 | 184,50 
Loco in New-Yort 84½0 | Feiert 
Nogtzen: loco a 144.00 | 14 % 


und dem Tiegenhöfer Gerichte zuzuführen. Der] deutend. Von vielen Obſtgä beſchuldigte Zi i jewski Mai⸗Juni 144,70 | 144,20 
g 5 tnärten - gte Zimmergeſelle Wilhelm Majewski zu Mai Kar 

andere Entſprungene, Witzke, hat ſich geſtern] noch ſehr beſchädigte e faſt 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Gegen den „ 
. i 1%] Arbeiter Vincent Pluscinski und deſſen Ehefrau . 2 70 

ganz verſchwunden. Von den Winterſaaten iſt Nübsl: 52,50 [ 59,70 


Mai 50 - 
September-Dftober 51,10 | 51,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,49 | 5.,50 
do. mit 70 M. do. 35,60 | 300 
Mai ⸗Juni 70er 35,00 35,10 
ute e e 3600 | 856 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard - Zinsfuß für deu ch. 
Staats⸗Anl. 30%, für andere Efekich 4%. i 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 3. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


freiwillig der hieſigen Polizeibehörde geſtellt. 
E. 3.) 


(E. 8. 
\ Berent, 1. Mai. Das 644 Morgen 
i große Gut Schönhoff, bisher immer in 
rieren Swen im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung an den Bierverleger Einbrodt 
aus Danzig fur 30 150 M. verkauft worden. 

Konitz, I. Mai. Wie das „Konitzer Tagbl.“ 
aus ſicherer Quelle erfahren haben will, iſt das 
bisher der Familie des Freiherrn Hiller v. 
Gärtringen gehörige, im Kreiſe Tuchel belegene 


Hedwig geb. Wyszygowski von hier, wurde 
wegen Sittlichkeitsvergehens auf je 3 Monate 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre erkannt. 
[Die Badeanftalten] der Herren 
Dill und Reimann ſind heute durch den 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem Hafen 
nach ihrem Sommerſtandort geſchleppt. 
— [Straßenſperre.] Bis auf 
Weiteres iſt die Katharinenſtraße, an ihrer Ein⸗ 
mündung in die Straße XV, zum Zwecke des 


nichts geblieben. Auf manchen Grundſtücken 
ſind bis 5 und mehr Fuß tiefe Auskolkungen 
von bedeutendem Flächenraum oder es iſt der 
Mutterboden fortgeſchwemmt, während ſtellen⸗ 
weiſe der Sand bis zwei Fuß hoch aufgetrieben 
worden iſt. Auch auf der Kämpe des Beſitzers 
Kröning ſoll der Sand einige Fuß hoch liegen. 
In Mitleidenſchaft ſind mehr oder weniger aber 
alle Beſitzer gezogen. Weil auch das Weide⸗ 
land großentheils vernichtet iſt, muß mancher 


Rittergut Gr. Klonia in den Beſitz des Fabrik, ſchon jetzt feinen Viehſtand lichten. Unſere Be- | Kanaliſations Anſchluſſes, geſperrt. Höher. 

befigers Herrmann aus Berlin reſp. Thale im figer gehen einer a. anf she Em 25 dem heutigen Wochen⸗ Loco cont. 50er —.— Bf., 56,75 Gd. —.— bez 

Harz übergegangen. Der bisherige Pächter] Jetzt wird fleißig an der Frühjahrsbeſtellung markt] waren die Zufuhren reichlich; die Nach⸗] nicht conting. 70er — — „ 3100 —— 

in Gr. Klonia, Oekonomierath Aly, fol Gr.] und dem beſtmöglichen Ausbeſſern der beſchädigten] frage nach ländlichen Erzeugniſſen war eine Mai — 238560 ne 
| Klonia auf weitere 18 Jahre gepachtet haben. | Aecker gearbeitet. Möge wenigſtens das Sommer: lebhafte. Preiſe: Butter 0,80 —0,85, Eier „ ien een ee 
| Bartenſtein, 1. Mai. Der Geipann getreide durch eine gute Ernte den Fleiß lohnen. (Mandel) 0,50, Kartoffeln 2,50 — 2,60, Stroh Danziger Börſe. 


3,50, Heu 3,50 Mark der Zentner. Hechte 
0,60, Barſche 0,40 —0,50, Aale 0,80 —0,90, 
Heine Fiſche 0,10—0,20 Mark das Pfund. 
Preiſe für friſches Gemüſe unverändert. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 2,96 Mtr. — Eingetroffen ift auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“. 

— 


Sriefkaften der Redaktion. 


Herrn A. G. Sie werden gut thun, Ihre Mit: 
theilung der Polizei⸗Verwaltung zukommen zu laſſen. 
— — En Enns: 


Notirungen am 2. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 122/3 Pf. 
173 M., weiß 127/8 Pfd. 188 M. polniſcher 
Tranfit bunt 113/ Pfd. 116 M. 133 Pfd. 145 M. 
gutbunt 128/ Pfd. 142 M., hellbunt 123 Pfd. 140 
M., hochbunt 129 Pfd. 144 M., ruſſiſcher Tranſit 
bunt 119 Pfd. 127 M., roth 124 Pfd. 129 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 121, 121/2 und 
124 Pfd. 142½ M., polniſcher Tranſit 122 u. 122,3 
Pfd. 93 M., 121 Pfd. 92 M., 120/1 Pfd. 91½ M. 

Erbſen weiße Mittel- 112—115 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen? 
3,75 —3,85 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind: Wolten⸗Oemer⸗ 
R. Stärke.] bildung. tun den 


J knecht Leopold Sadrinna aus dem Gute Krauſen, 

— der die Kaufmannswittwe Bader aus dem Dorfe 
Krauſen während der Abweſenheit ihres Sohnes 
mit einer Wagenrunge hinterrücks ermordet und 
beraubt hat, wurde vom hieſigen Schwurgericht 

zum Tode verurtheilt. (K. H. 8. 

5 Bromberg, 2. Mai. Gegen drei hieſige 
Aerzte hatte kürzlich die hieſige Polizeiver⸗ 

} waltung Strafmandate in Höhe von je 15 
Mark erlaſſen, und zwar wegen angeblicher 
Verletzung der polizeilichen Vorſchrift, wonach 
Aerzte gehalten ſind, von Krankheitsfällen epi⸗ 
demiſchen Charakters der Polizeibehörde Anzeige 
zu machen. Die drei Aerzte ſollen Fälle von 
Diphteritis, die ſie behandelten, nicht zur An⸗ 


— [Verein für Knabenhand⸗ 
arbeit.] Vorgeſtern iſt die Schülerwerkſtatt 
durch den Herrn Kreisſchulinſpektor Schröter 
eröffnet worden. Zur Theilnahme hatten ſich 
gegen 170 Knaben angemeldet. Aufgenommen 
konnten nur 80 werden. Vier Kurſe, 2 für 
Holzſchnitzerei, 2 für Papparbeiten ſind einge⸗ 
richtet. Die unterrichtenden Lehrer, Herren 
Rogozinski und Klink erhalten für die Stunde 
1 Mk. 50 Pfg. Entſchädigung. 

— [Die Hauptverſammlung 
des Stenographiſchen Vereins“ 
vom 2. d. Mts. war von 18 Mitgliedern be⸗ 
ſucht. Herr Lehmann wurde in den Verein 
aufgenommen; Herr Boehm iſt nach Poſen 


zeige gebracht haben. Die mit Strafmandaten 5 Kleine Chronik. Thp. 759.7 F NE 5 
Bedachten tru f verſetzt und hat feinen Austritt angemeldet. Es hp. 760.5 16.0 4 2 
Bedach gen auf gerichtliche Entſcheidung wird beſchloſſen, in dieſem Monate einen * Die Eröffnungs Feier der Hamburgiſchen Ge | 3 4 * 1620 1145 SE 1 


an, und die Angelegenheit kam am 30. April 

d. J. vor dem hieſigen Schöffengericht zur 
Verhandlung. Einer der angeklagten Aerzte 
erbrachte den Nachweis, daß er in dem von 

der Polizeibehörde bezeichneten Falle nicht als 

Arzt fungirt hatte, und die beiden anderen 

1 Aerzte thaten dar, daß die von ihnen be⸗ 
handelten Fälle von Diphteritis keinen bös⸗ 
artigen Charakter gehabt hätten und ſie, die 
Angeklagten, nach dem Gutachten des Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Haberling aljo auch 
nicht verpflichtet geweſen wären, die Anzeige 
zu erſtatten. Das Schöffengericht erkannte 
demgemäß auf Freiſprechung aller 3 Angeklagten. 
Als Zeugen wurden vernommen Stadtrath 
Minde und Polizeiſekretär Bleich. (O. P.) 
Nakel, 1. Mai. Geſtern feierte der 
emeritirte Lehrer Müller hierſelbſt das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar, 
welcher im September d. Is. das 73. Lebens⸗ 
jahr erreichen wird, und vor 4 Jahren das 
50jährige Amts⸗Jubiläum gefeiert hat, erfreut 
ſich einer beſonderen Rüſtigkeit. Die Ehefrau, 
welche 72 Jahre alt iſt, iſt ſeit einiger Zeit 
krank, konnte aber dieſes ſchöne Feſt außer 
Bett verleben. Am Vormittag überreichte der 


werbe und Induſtrie „ Ausſtellung 1889 findet Mitt⸗ 
woch, den 15. Mai, 11 ¼ Uhr Vormittags, ſtatt. Die 
Ausſtellung, die ſich bisher überaus ſchön entwickelt 
hat, wird des Beſuches außerordentlich werth ſein. Für 
die Erwartungen, welche dem Unternehmen von der 
betheiligten Bevölkerung entgegengebracht werden, iſt 
die Thatſache bezeichnend, daß bis jetzt bereits über 
20 000 Dauerkarten gen find. 

*Münfteri. W., 1. Mai. Bei Coesfeld ent: 
gleiſte geſtern Abend 7¼ Uhr ein Perſonenzug der 
Dortmund⸗Enſcheder Eiſenbahn. Der Zugführer und 
viele Reiſende wurden verletzt, mehrere Wagen zer⸗ 
trümmert. 

„Aus Nordſchleswig. Ein ergreifendes 
Ende fand ein altes Ehepaar in dem Dorfe Tombull 
bei Apenrade. Im Leben und im Tode konnten und 
wollten ſich die hochbetagten Eheleute nicht trennen, 
hatten ſie doch bereits 63 Jahre in glücklicher Ehe ge⸗ 
lebt. Treu waren ſie einander im Leben geweſen, und 
die Treue hielten ſie im Tode. Um Mitternacht ſtarb 
die 83jährige Frau, und der Tod der Lebensgefährtin 
erſchütterte den 86jährigen Greis derart, daß er nach 
einer Stunde gleichfalls eine Leiche war. Die Alten 
hatten bereits vor drei Jahren die diamantene Hoch, 
zeit gefeiert. Wie ſie im Leben nebeneinander gewirkt 
ya fo ruhten fie jetzt friedlich nebeneinander im 

ode 


Ein f unf iſt — entſprungen. Nach New⸗ 
Rn iſt jüngſt auf telegraphiſchem Wege aus Nashville, 

enn, die Nachricht von einer höchſt merkwürdigen 
Begebenheit gekommen, die ſicherlich überall auf 
Sweifel ſtoßen würde, wäre fie nicht verbürgt und im 


Ausflug nach Barbarken zu unternehmen. Eine 
Kommiſſion beſtehend aus 3 Mitgliedern wird 
die erforderlichen Vorbereitungen treffen. Nach⸗ 
dem die Reviſion der Bibliothek beendigt iſt, 
ſoll ein neuer Katalog gedruckt werden. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Verein der Thorner Stadtniede⸗ 
rung] hält Sonnabend, den 4. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, eine Verſammlung in Finger's 
Lokal in Penſau ab. Tagesordnung: Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder und ſonſtige Vereins⸗ 
ea 

— [Einfegnung.] Am nächſten Sonntag, 
den 5. d. Mis., findet in der altſt. evang. 
Kirche die Einſegnung der Konfirmanden durch 
Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. Um Störungen 
durch zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern⸗ 
zuhalten, werden bei Beginn der Einſegnungs⸗ 
feierlichkeiten die Kirchenthüren geſchloſſen. 

— [Oper.] Zu denjenigen Tonſchöpfungen, 
die hier nur ſelten, in den letzten Jahren gar⸗ 
nicht zu Gehör gebracht worden ſind, gehört 
„Fra Diavolo, oder das Gaſthaus zu Terracina“, 
komiſche Oper von Scribe, Muſik von Auber. 
Gerne wollen wir der Direktion Dank ſagen, 


Waſſerſtand am 3. Mai, Nachm. 1 Uhr: 2,96 Meter 
über dem Nullpunkt. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 

— . — 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(3 Meter 30 Centimkter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, * nem 
Bode Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſio ne 


[4 

olle, nabelfertig, zu einem ganzen Anzug, zu M. 9. 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch 
der Glycerin Cr&me Simon für Toilette⸗Zwecke 
und zur Beſeitigung leichter Haut⸗Ausſchläge, denn den 
Aerzten iſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt. 
Man achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de 
Provence 36, Paris. Haupt- Depot Julius 
Hoppe. 
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J. Schlesinger’s | 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 


eine Polizei -Sergeautenſtelle baldigſt zu Köni * 5 Sonnabend und Sonntag Anſtich einer Probeſendung: 

e Das 1 5 der e gt 0 gsberger 0 S g Anſtich Probeſ 9, 19 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von K i b h E | * 5 

5 Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 0 01 l 0 - |; 0 l N 0 Ü m a U 65 r X 0 T I 2 73 1 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark \ aus der renommirten Brauerei von J. W. Reichel in Kulmbach; f 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit as Mark, ſeit langen Jahren berühmt durch den Ausſchank bei Kißling in Breslau. 


wird bei der Penſionirung zur Hälfte an⸗ 


gerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 30. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig geweſenen 
Zinſen im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen, bei 
Vermeidung des Klage zu berichtigen. 

Ferner bringen wir die Zahlung der 
noch ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer » Socie⸗ 
täts⸗Beiträge pro 1889 wit dem Bemerken 
in Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen 
die Säumigen mit Exekutionsmaßregeln 
verge enen werden wird. 

horn, den 1. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Buchhändlers L. von Bu- 
linski in Firma W. Bulinski vormals 
J. Rakowicz zu Thorn iſt 


am 3. Mai 1889, 
Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs ⸗ Verwalter Kaufmann 
M. Schirmer zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Juni 1889. 


Anmeldefriſt 


bis zum 1. Juli 1889. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 27. Mai 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4, 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 12. Juli 1889, 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 3. Mai 1889. 
Zurkalowski, 


Norddeutsche Hagel-Versicherungs- 
Gesellschaft in Berlin. 


Schon seit ihrem 9. Jahre die bei weitem grösste aller bestehenden 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaften. 
Geschäftsumfang 1888: 57,499 Policen mit 450,182,473 Mark 
Versicherungs-Summe. 

Die Gesellschaft hat während ihres 20jährigen Bestehens 631,398 Policen mit 
über 5044 Millionen Mark Versicherungs-Summe abgeschlossen und für 
80,998 Schäden 38,475,375 Mark Entschädigung geleistet. 

Bemerkenswerthe Einrichtungen: Entschädigung von 6 % ab. 

Bei Verzicht auf Schäden unter 12 % Ermässigung der Prämie um 20 %. 

Gewährung eines bis 50 % steigenden Rabatts für Schadenfreibeit. 

Abschätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
in den Bezirks-Versammlungen gewählten Taxatoren. 

Woblfeile und bequeme Versicherung der kleinen 
die Gemeinde-Versicherung. 

Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge. 

Die Grösse der Gesellschaft ist der beste Beweis, dass ihre Einrichtungen 
mehr als die jeder anderen Gesellschaft den Beifall des versichernden Publikums 
gefunde i haben. Zu jeder näheren Auskunft sowie Uebersendung von Antrags- 
formul:ren sind bereit die Haupt- und Special-Agenten 


B. Unruh in Thorn, Gutsbeſitzer R. Feldtkeller, 
Kleefelde bei Tauer, R. Wentscher in Mocker, 
Gutsbeſitzer R. Hellwig, Altau bei Venſau, Tehrer a. D. 
W. Strzyszewski in Culmſee. 


— —ƷG—ꝓG[— —— ——V—: 


Loosporto und Gewinnliſte 33 Pig, 
11 Looſe 30 Mk. 
Ziehung. Unwiderruflich am 15. Mai. 
Hauptgewinne: 

4 complette 4 und zweiſpännige 
Equipagen 
mit zuſammen 
35 edlen, oſtpreuß. Pferden und 
1095 maſſiven Silbergewinnen 

bei nur 30,000 Looſen empfiehlt 
die Geueral⸗Agentur von 


Leo Wolff 
m Königäber Pr., Kanlſtraße Nr. 2. 
Vorräthig bei den Herren 
R. Weinmann. 


C. Dombrowski. Ackerwirthe durch 


Provinz 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, Posen. 


1886 entdeckt, entquillt 10,5% R. warm aus der Erde. 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 
Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al⸗ 
kalten, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ 
oxyd; fie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader und 
Franzeusbader Brunnen. ; | 

Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen⸗ und 
Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei Skropheln, ein⸗ 
and ton Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfs, der 

ronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), 

außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diureticum 
(nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren- und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 
bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. 
Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 
bei Magen und Darmleiden, Störungen der Circulation in den 
Unterleibsorganen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute, (Naſe, 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den verſchiedenen 
Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
Sbermedizinal- Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
in Franzensaad eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. 
Medicinalrath Prof. Dr. Senator ꝛc. ꝛc. 

In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 

»ßſvrechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 
und Apotheken. ; | 

Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in . Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 
pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle F. Flatow in Gneſen, welcher 

zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


46 Jäger - Strasse | 


GUSTAV LO HSE, BERLIN | 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


1 Südamerika. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Warkt 302. 
Anfertigung feiner 
Herren:Garderoben. 


CCC ĩ ͤ BRETTEN 
3 Baumwollene 
Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Strick garne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 3 

A. Petersilge. 


Särge 


Amtsg 
ie zur F. Michalowskyſſchen Con. 


cursmaſſe gehörige, in Michlam circa 
2 Kilom. vom Bahnhof Strasburg Weſt 


preußen belegene 0 
Dampf-, Schneide⸗ und 


Mahlmühle, 


(Maſchine von 20 Pferdekraft, Röhrenkeſſel, 
Vollgatter, zwei * zwei Mahlgänge) 
oll am 
31. Mai 1889, Vormittags 9 Uhr 
vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Das Grundſtück umfaßt ein Areal von 
2,54, 10 ha. und liegt zwiſchen der flößbaren 
Drewenz und der Strasburg⸗Lautenburger 
Chauſſee; an Gebäuden befinden ſich auf 
demſelben ein herrſchaftliches Wohn 
haus, ein Wohnhaus für den Werk⸗ 
führer, eine Schmiede, ein Gieſthaus, 
mehrere Remiſen, Stallungen und 
außerdem 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LOHSE’s Maiglöckchen LONSE’s Maiglöckchen Toilette-Seite 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchenseife Nr. 130 
LOHSE’s Maiglöckehen Eau de Cologne 


Neu! Kaiserin- Parfüm Neu! g 

Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine vollständige Firma 

und fabrikmarke zu achten. | 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Drogerien ete. 

n geehrten Bewohnern von Bruchn owo 


Ein Oberprimaner Din Umgegend die ergebene Nachricht, 

wünſcht Nachhülfeſtunden zu daß ich mich daſelbſt ale 

ertheilen. Offerten sub D. B. in Schneiderin 

die Expedition dieſer Zeitung. niedergelaſſen habe und empfehle mich zur 
Anfertigung aller betr. Arbeiten in und 

außer dem Hauſe. 


$ E. Gurny, Bruchnowo. 


Eine eichene Speiſezimmer - Gin- 
9 richtung, mahagoni Bettgeftelle, 
Waſchtiſch, Toilette, Nachttiſche 

und andere Möbel find zu 
verkaufen Breiteſtraße 452, 2. Etage. 
Eine 5 poluniſche Dachſteine 


Maſſenverwalter 
Rechtsanwalt, Strasburg Weſtpreußen. 


5000 ME Wr“ 


— Um p ca FE 
EPP b OPER SEEN | 


G. Schütz, 


Töpfermeiſter, 
D e 225. Thorn. 


empfiehlt dem geehrten Publikum der 
Stadt Thorn und Umgegend m Setzen 
von Oefen, Kochheerden, ſowie auch zur 
Anfertigung von in das Töpferfach ſchla⸗ 


— in allen Gröſſen und 
engen, Befehl 
ſtattungen, en 
und Verzierungen, empfeehlt 5 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 


Coppernicusſtraße 189. 


genden Arbeiten, reelle Bedienung Directe deutsche Postdampfschiffahrt © verkauft Nitz, Culmerſtr. 336. 
und mäßige Preiſe verſprechend. von Hamburg nach Newyork Alte Fenfter zu verkaufen. Zu er- 
r W ber's Carl Sbad jeden Mittwoch und Sonntag, Il fragen bei J. Lange, Alter Markt 297. 

Stück gut erhaltene Jalouſieen, grau, e er Ion HäVre nach Ne wyork ° 


Schöne Lorbeerbäume, in Nübel, 


mit Lambrequin, Holzführungen ꝛc., I Kaffee-Gewürz in Portionsſtücken, das jeden DI billigſt. H. Gohl 

1,07 Meter breit und 1,96 Meter hoch ſind I feinſte kaffee Veredlungsmittel der Welt, ] von Stettin mc N ewyork 45 Saar und 0 rn 

billig u verk. Z. erfr. in der Expedition. tft in Colonialw.⸗ Droguen- u. Delikateß alle 1 1 verkaufen 532 a ra 
’ — . . 

a an De 2 | Handlungen zu haben. von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 


mal, 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal, 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeiohneter Verpflegung. vor- 


zügliche Reisegelegenheit, sowohl für Gajüte- Bauſchloſserei jelbftftändig thätig ift, mit 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, [oder 1. Juli St . G 

Thorn; Oscar Böttger, Marien- bi „Juli Stellung. Geil, Offerten 

werder; Leopold Isaacsohn, e Untes e AK tu. eee en 

Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 

Flatow. 


Täglich friſch gebrannte 


E Caffee 3 u 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtr 340/41. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 
französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 
englisches, italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, Culmerſtr. Nr. 340/41. 
—.— eee 8 S 
upinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 2 pargel Zr 
echter russischer Kron - Säe- täglich friſch zu haben bei 
Leinsamen billigst bei Louis Angermann, Culm. Vorſt. 44. 


B. Hozakowski-Thorn, Für einfache und elegante Damen- 


und Kinder⸗Garderoben, bei ſehr bil- 
Samenhandlung ligen Preiſen und reeller Bedienung 
Nlustrirtes Preisverzeichniss franco. 


ff. Sebirgs » Simbeeriyrup 


empfiehlt Leopold Hey, 


Für mein Manufactur⸗ fund Mode 
2 ſu che per ſofort 
E einen Lehrling mi 
gegen monatliche Vergütigung. 
J. Hermanowski, Bromberg. 


Eine ſaubere Aufwärterin verlangt 
ton ſofort Schillerſtraße 429, 1 Tr. 


empfiehlt ſich M. Vetter, 
Strobandſtr. 72, 2 Tr. 


Coppernicus⸗Verein. 


Für die Maiſitzung des Vereins, welche 
Montag, den 6., Abends 8 Uhr, im 
Schützeuhauſe ſtattfindet, ſtehen außer 
der Aufnahme eines Mitgliedes nur kleinere 
Mittheilungen des Vorſtandes über die 
laufenden Angelegenheiten auf der Tages⸗ 
ordnung. Den Vortrag hält Hr. Profeſſor 
Feyerabendt, über „Die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Hypotheſe.“ 


Allgemeine Ortskrankenkaſse. 


Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der General⸗ 
verſammlung der Kaſſe werden 


zur außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 


auf Freitag, den 10. Mai er., 
a ends 8 Uhr 
in das Lokal von Nicolai hiermit ein⸗ 
geladen. 

Tagesordnung: 

Wahl eines Arbeitgebervertreters behufs. 
Ergänzung des Vorſtandes. 

Thorn, den 30. April 1889. 

Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaffe- 


Steigerübung. 
Mallufſt! Maſluft p 


Früh-Goncert 


Fürſtenkrone, 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
findet ſtatt am 5, 26. und 30. er. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


C. Hempler. 


. ——. . ̃ Ü 
eden Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salicylcoilodinm) sicher u. schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 

Thorn bei Apotheker Mentz. 


Einige tüchtige 


Schneidergesellen 


finden dauernd lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei 

Doliva&K Kaminski. 
8 N 

E I—2 Lehrlinge U 


können eintreten bei Joh. Richert, 
Schuhmachermſtr., Coppernicusſtr. 170. 


BE r n u 
2 Zwei Lehrlinge 3 
können ſofort eintreten bei 
Golaszewski, Tiſchlermſtr. 
Gin tüchtiges fauberes Mad das 
die Küche gut verjtehi und auch arbeit 
übernimmt, wird für einen kleineren Haus- 
halt per 11 Maß . 1. Jun u. du. W. 
einem jährliche „Gehalt von 180 Mark 
zu 1 995 geinät. Be beliebe man 
Expe dition dieſe ttes einzureiche 
unter Gonffte . K. attes einzureichen 
Junge Mädchen können die feine 
Damenſchneiderei gründlich a bei 
Y Amanda Rasp, Modiſtin, 
Breiteſtr. Nr. 443, gegenüber Hrn. Adolph Bluhm. 


2 junge Mädchen, zum Nä 
können ſich ſofort melden. Pen 
Gerechteſtraße 123. 


Eine Putzarbeiterin 


I ſofort geſucht. 


Amalie Grünberg. 


1... . ee ir 
herrſchaftl. Wohnung, im T. Danie- 

1 lowski’ihen Haufe, 1. tage, von ſofort 
od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Altſtadt Nr. 165 find von — zwei 

gruße ag zu vermiethen. 
. R. Hirschberger. 
Im. Ilm. u. Gab. 5. 5. Geritenitr. 78, II. 


Möbl. Zimm., m. auch o. Burſchengel. 
vb. gl. zu verm. Schillerftr. 410,2 5 lis. 

Ein möbl. imm u. Cab. part, vom 
15. Mai zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


mit großer Nemi 
Ein Speicher, zum 1. Oktober 
zu vermiethen Brückenſtraße 33/34. 


Ein möbl. Zimm. zu vermiethen. 
J. Lange, Alter Markt En 


Eleg. möbl. Zimm. mit Kab. und 
Burſchengel. zu verm. Bacheſtr. 49. 
Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (Miſer.) den 5. Mai 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung: Herr Pfarrer 

Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Um Störungen durch zu frühzeitiges Ver⸗ 
laſſen der Kirche fern zu halten, werden 
von Beginn der Einſegnung die Kirchen ⸗ 
thüren geſchloſſen. 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfir⸗ 
manden. g 
Nachmitt.: Kein Gottesdienſt. 


1 8 Mn evang. Kirche. 
onntag (Miſer.), den 5. Mai. 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Sekte für bh ST : Sr Pfarrer Andrießen. 
„ genen, rcheubau der St. Georgen« 

achmitt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Kleb 

Militärgottesdienſt falt an 9 

In der evang.-luth. Kirche. 
Sonntag Miſer.), den 5. Mai 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Herr Garnſſonpfarrer Rühle. 

Montag, den 6. Mai, Nachmittags 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen 
Mädchen in der Wohnung des Herrn Gar⸗ 
niſonpfarrers Rühle. 


—— ———— ũ ä—nz.ũ— 
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